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Glückwünsche

Meldungen

Kurz notiert

Zum Abschluss der GN-

Serie „Job-Chance: Von

wegen Männerberufe“

berichten zwei Schüle-

rinnen des Fachgymnasi-

ums Technik an den Ge-

werblichen Berufsbilden-

den Schulen Nordhorn

(GBS) über ihre Erfah-

rungen mit dem Schwer-

punkt Informationstech-

nik und ihre Pläne, Phy-

sik und Mathematik zu

studieren. 

Von Sonja Niemann

NORDHORN. „Es war ganz
schön hart, als plötzlich von
Softwarekomponenten und
Mainboards die Rede war“,
erinnert sich Agata Berg an
den Anfang ihrer Ausbildung
am Fachgymnasium Technik.
„Bis dahin hatte ich nicht viel
mit Computern zu tun ge-
habt, ich wäre niemals auf
die Idee gekommen, einen PC
auseinander zu bauen.“ Bis
zu ihrem Realschulabschluss
hatte sich die 19-Jährige eher
für den sozialen Bereich inte-
ressiert und bereits Praktika
im Kindergarten und in einer
Apotheke absolviert. „Aber
ich denke, dass eher die tech-
nikorientierten Berufe die
Berufe der Zukunft sind“,
sagt die Schülerin.

Die Tatsache, dass ihr 
die naturwissenschaftlichen
Schulfächer auf der Real-
schule mehr gelegen hatten
als die Fremdsprachen,
nahm Agata zum Anlass,
den Schritt auf das Fach-
gymnasium Technik zu wa-

Entscheidung für „einen Beruf mit Zukunft“
GN-Serie (7): Nur vier Mädchen besuchen derzeit das Fachgymnasium Technik der GBS 

FG Technik

Das Fachgymnasium
Technik vermittelt die
Allgemeine Hochschulrei-
fe (Abitur). Neben den all-
gemeinbildenden Fä-
chern werden berufsbezo-
gene Schwerpunktfächer
unterrichtet. Das können
neben Informationstech-
nik bei ausreichenden In-
teressenten auch Bau-,
Elektro- und Metalltech-
nik sein. Die Ausbildung
gliedert sich in eine Ein-
führungsphase (Jahrgang
11) und eine Qualifikati-
onsphase (Jahrgänge 12
und 13). Erstes Prüfungs-
fach ist immer das
schwerpunktbezogene
Technikfach. Ohne Be-
such der Einführungspha-
se kann in die Qualifikati-
onsphase aufgenommen
werden, wer in einer be-
rufsbildenden Schule der
gleichen Fachrichtung die
Fachhochschulreife er-
worben hat und im Se-
kundarbereich I mindes-
tens vier Schuljahre lang
eine zweite Fremdsprache
erlernt hat. 

Kein Geheimnis sind Computer für Agate Berg und Nadine
Weinberg. Foto: Niemann
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bt NORDHORN. Wieder ein-
mal ging es vor dem Jugend-
schöffengericht beim Amts-
gericht Nordhorn um Kör-
perverletzung. Angeklagt
waren eine 18-jährige Auszu-
bildende und ein 27 Jahre al-
ter arbeitsloser Mann aus
Nordhorn. Ihnen wurde vor-
geworfen, am Zentralen
Busbahnhof ein junges Mäd-
chen an den Haaren gezogen
und geschlagen zu haben. 

Laut Anklageschrift hatte
sich das Ganze am 10. Juli
2008 wie folgt abgespielt:
Die junge Frau hielt sich mit
anderen Personen in einer
Wohnung in der Nähe des
Busbahnhofs auf. Dort er-
fuhr sie, die später Geschä-
digte habe sich negativ über
sie geäußert. Da bekannt
war, dass diese sich am Bus-
bahnhof aufhielt, begab man
sich dorthin, um die Sache
„zu klären“. Mit dabei war
der jetzt ebenfalls angeklag-
te Mann. Unter lautem Ge-

schrei wurde die junge Frau
zur Rede gestellt, an den
Haaren gezogen und ins Ge-
sicht geschlagen. 

Die weibliche Angeklagte
gab die Tat zu, wobei sich
schnell herausstellte, dass
erhebliche Mengen Alkohol
im Spiel waren. Die Rolle
des männlichen Angeklag-
ten blieb zuerst unklar. Nach
seiner Aussage stand er un-
ter dem Einfluss einer Fla-
sche Wodka, 5 Flaschen Bier
sowie einer unbekannten
Menge an Medikamenten
und Anti-Depressiva. Als der
Staatsanwalt in seiner Befra-
gung nicht locker ließ, muss-
ten beide Angeklagten zuge-
ben, dass der Mann die Ar-
me der Geschädigten von
hinten festhielt, während
die junge Frau auf sie ein-
schlug.

Das Gericht hatte zu die-
sem Termin fünf Zeugen ge-
laden, von denen vier er-
schienen. Die Geschädigte

war nicht gekommen. Dem
Gericht blieb nichts anderes
übrig, als die 16-jährige
Schülerin durch die Polizei
vorführen zu lassen. Zu ih-
rer Entschuldigung machte
sie Ängste vor der Angeklag-
ten geltend. Als diese sich
nach der Zeugenverneh-
mung bei ihr entschuldigte,
verließ sie unter Tränen den
Saal. 

Dass ihre Ängste nicht
ganz unbegründet sind, zeig-
ten die Vorstrafen der Ange-
klagten. Trotz ihres noch
fast jugendlichen Alters
wurde die junge Frau schon
zweimal wegen Körperver-
letzung verurteilt. Erst im
Februar 2009 hatte das
Landgericht Osnabrück eine
Bewährungsstrafe von elf
Monaten gegen sie verhängt. 

Das Strafregister des an-
geklagten Arbeitslosen ent-
hält vier Eintragungen we-
gen Diebstahl, Körperverlet-
zung, Hausfriedensbruch

und Beleidigung. Augen-
blicklich befindet er sich in
einer Entgiftungsbehand-
lung, der sich eine Therapie
wegen Alkohol-, Medika-
menten- und Drogenmiss-
brauch anschließen wird. 

Allem Anschein nach hat
er inzwischen eingesehen,
dass es so mit ihm nicht wei-
tergehen kann. Ohne dass es
einer Vorladung bedurfte,
hat er sich bei der Polizei ge-
meldet und in einer so ge-
nannten „Lebensbeichte“ al-
le bisher begangenen Straf-
taten zugegeben. Dazu zähl-
ten auch 200 Fälle von Dro-
geneinfuhr und der Handel
mit Drogen in 18 Fällen. Die
zu diesen Taten bereits vor-
liegende Anklage wurde
jetzt in dieses Verfahren mit
einbezogen und verhandelt. 

Der Vertreter der Staats-
anwaltschaft beantragte
trotz Bedenken für die Wie-
derholungstäterin unter
Einbeziehung der Verurtei-

lung durch das Landgericht
eine Bewährungsstrafe von
einem Jahr und drei Mona-
ten. Eine Strafaussetzung
zur Bewährung sollte es aber
für den männlichen Ange-
klagten nicht geben. Eine
günstige Sozialprognose
konnte der Bewährungshel-
fer nicht stellen. Wegen
schwerer Körperverletzung,
Drogeneinfuhr und Drogen-
handels beantragte der
Staatsanwalt eine Freiheits-
strafe von zwei Jahren.

Die beiden Verteidiger
zeigten sich mit den mode-
raten Anträgen der Staats-
anwaltschaft im Großen und
Ganzen zufrieden. Für die
junge Frau stellte Rechtsan-
walt Heils den Antrag, im
Rahmen der Bewährungs-
auflagen geeignete Auflagen
gegen ihre Aggressionen zu
verfügen. Rechtsanwalt Möl-
der stellte für seinen Man-
danten keinen konkreten
Antrag, versicherte aber,

dass dieser sich umgehend
einer Therapie unterziehen
werde. 

In seinem Urteil ent-
sprach das Gericht bezüglich
des angeklagten Mannes
dem staatsanwaltlichen An-
trag. Die junge Frau wurde
zu einer Bewährungsstrafe
(unter Einbeziehung des
landgerichtlichen Urteils)
von einem Jahr und sechs
Monaten verurteilt. Der Vor-
sitzende Richter Tewes
machte keinen Hehl daraus,
dass dem Gericht die Be-
willigung der Bewährung
schwer gefallen ist. Aus-
schlaggebend hierfür war
aber die jetzt begonnene
Ausbildung, die offensicht-
lich zufrieden stellend ver-
läuft. Als Bewährungsaufla-
ge hat die Verurteilte ein
Jahr lang wöchentlich fünf
Stunden gemeinnützige Ar-
beiten zu erledigen. Beim ge-
ringsten Verstoß wird die
Bewährung widerrufen.

18-Jährige prügelte am ZOB auf Jüngere ein: Noch einmal Bewährung
16-Jährige in den Haaren gezogen und geschlagen – 27-jähriger Mittäter muss für zwei Jahre in Haft

gn NORDHORN. Die Stadt
Nordhorn lädt zu einem
Informationsabend über
den bevorstehenden Neu-
bau der Bentheimer Tor-
brücke und den Neu- und
Umbau des ehemaligen
VIP-Centers ein. Die Ver-
anstaltung beginnt am
Mittwoch, 29. April, um 19
Uhr im Konzert- und
Theatersaal am Ootmarsu-
mer Weg. Vorgestellt wer-
den von Vertretern der
Stadtverwaltung die um-
fangreichen Bauarbeiten
hinsichtlich: der grund-
sätzlichen Notwendigkeit
der Baumaßnahme, der
künftigen Gestaltung der
Brücke und dem unmittel-
baren Umfeld, der Auftei-
lung der Baumaßnahme in
zwei Bauabschnitte mit
dem geplanten Bauablauf,
der verkehrlichen Auswir-
kungen, verbunden mit
den zu erwartenden Be-
hinderungen im Umfeld
der Baustelle. Darüber hi-
naus wird im Rahmen der
Veranstaltung die EHZ
Vechteufer Nordhorn
GmbH über den geplanten
Neu- und Umbau des ehe-
maligen VIP-Centers be-
richten. Alle betroffenen
und interessierten Bürger
sind zu dieser Veranstal-
tung eingeladen.

Info-Abend zum
Brückenbau am
Bentheimer Tor

SONNABEND

NORDHORN: Frau Regina
Böhm, Ootmarsumer Weg
166, zum 74. Geburtstag.

SONNTAG

NORDHORN: Herrn Adolf
Spann, Kokenmühlenstra-
ße 19b, zum 89. Geburts-
tag.

gn NORDHORN. Die Bür-
gerhilfe veranstaltet am
12. Mai eine Tagesfahrt zur
Nordseeinsel Langeoog.
Die Rückfahrt ist gegen
17.30 Uhr geplant. Es sind
noch wenige Plätze frei.
Anmeldungen und die Ab-
fahrtzeit unter Telefon
(0 59 21) 1 20 08.

Langeoog-Fahrt
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Bis zum 30. April jeden Abend bis 20 Uhr geöffnet!

30 Jahre MBC30 Jahre MBC

20%20%
Wir feiern unseren Gebu tstag und schenken Ihnen

bis zum 5. Mai

auf jeden Einkauf aus dem gesamten Sortiment!
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Bei uns shoppen Sie klimatisiert !

r

gen. Angst vor der Heraus-
forderung hatte sie nicht.
Schon an ihrer alten Schule
hatte sie sich zur Klassen-
besten gemausert – obwohl
Lehrer sie ursprünglich nur
auf die Hauptschule schi-
cken wollten. Trotzdem hat-
te sie zumindest befürchtet,
in einer Klasse zu landen,
die hauptsächlich aus Com-
puterfreaks besteht. Das hat
sich so aber nicht bestätigt.
Zwar gebe es natürlich Mit-

schüler, deren größtes
Hobby der Computer ist, das
sei aber nicht die Regel. 

Eins wird im Gespräch
mit Agata Berg und ihrer
Mitschülerin Nadine Wein-
berg besonders deutlich: Sie
fühlen sich in ihrer Klasse
und als einzige Mädchen un-
ter 16 Jungs pudelwohl.
„Wir haben uns nie wie Au-
ßenseiter gefühlt“, sagt Na-
dine. Das Klassenklima sei
ausgezeichnet. Auch mit ih-

ren Lehrern sind die beiden
jungen Frauen zufrieden:
„Alle reagieren positiv da-
rauf, dass auch Mädchen in
der Klasse sind. Bevorzugt
wird man trotzdem nicht“,
erzählt Nadine.

Anders als für Schüler an
allgemeinen Gymnasien ist
für die beiden Mädchen le-
diglich der technikorientierte
Stundenplan. Informations-
technik als erstes Prüfungs-
fach ist am Fachgymnasium
Pflicht. Inhaltlich geht es in
diesem Fach um Program-
mieren, das Einrichten von
Netzwerken, speicherpro-
grammierbare Steuerungen,
sowie Hardware und Soft-
ware im Allgemeinen. So-
wohl Agata als auch Nadine
bringen hier mit Punkten im
zweistelligen Bereich gute
Leistungen. „Auch die Jungs
wissen, dass wir gut sind und
fragen schon mal um Rat“,
erzählt Agata.

Auch die 19-jährige Nadi-
ne hat den Wechsel zum
Fachgymnasium nie bereut.
Ihre Vorliebe für Technik
kam nicht plötzlich und ist
fast schon so etwas wie Lei-
denschaft. Sie ist passionier-
te Go-Kart- und Auto-Cross-
Fahrerin.

In ihrem Jahrgang verfü-
gen die Mädchen anschei-
nend über ein größeres
Durchhaltevermögen als ih-
re männlichen Mitstreiter.
Nur ein Mädchen hat um-
zugsbedingt die Schule ver-
lassen. „Aber mehr als zehn
Jungs haben die Schule ab-
gebrochen, eine Ausbildung
angefangen oder sind sitzen
geblieben“, berichten Nadi-
ne und Agata. Vielleicht hat

das auch damit zu tun, dass
sich Mädchen im Fachgym-
nasium Technik manchmal
dann doch in einer Sonder-
rolle sehen. „Man will im-
mer etwas besser sein als
die Jungs“, gibt Agata zu.

Wichtig sei ein ernsthaftes
Interesse an Technik und
den nötigen Willen, um nicht
doch vom spezifischen Un-
terricht in die Knie gezwun-
gen zu werden. Dass sich in
ihrem Jahrgang außer ihnen
nur die beiden Mädchen der
Parallelklasse für das Fach-
gymnasium entschieden ha-
ben, führen die beiden Schü-
lerinnen auf die Angst vor
den vielen männlichen Mit-
schülern und vor Technik zu-
rück. „Außerdem“, fügt Nadi-
ne hinzu, „gibt es seltener
Mädchen, die Mathe und
Physik zu ihren Lieblingsfä-
chern zählen.“

Nadine und Agata wollen
nach ihrem Abitur ihr Tech-
nikinteresse vertiefen. Nadi-
ne plant ein Physikstudium
in Oldenburg, Agata will in
Dortmund Mathematik mit
einem technischen Neben-
fach studieren. Beide sind
sich sicher, dass ihre Zeit
am Fachgymnasium sich
spätestens dann auszahlen
wird. „Egal, was man im na-
turwissenschaftlichen Be-
reich studieren will, man
muss fast überall program-
mieren können“, ist Nadine
überzeugt. Agata, deren so-
ziales Interesse sich in ihren
beruflichen Zukunftsplänen
nicht widerspiegelt, hat
auch für dieses Manko eine
Lösung gefunden: „Ich en-
gagiere mich einfach im pri-
vaten Bereich.“


